
VON IRIS MESSERSCHMIDT

Schwanewede-Neuenkirchen. „Wir bes-
sern noch ein bisschen nach“, sagt Claudia
Luer, die Leiterin der Grundschule Neuen-
kirchen. Vor siebenTagen hat dort die Ak-
tion „Autofreie Wochen“ begonnen: Das El-
terntaxi ist tabu, die rund 200 Kinder tref-
fen sich und legen ihren Schulweg gemein-
sam zu Fuß zurück. Kleine Schummeleien
von Eltern kommen schon mal vor, aber
dann setzt die Kontrolle anderer Schüler
ein. „So reguliert sich vieles von allein“,
sagt Schulleiterin Luer.

Für den zehnjährigen Marco, die gleich-
altrige Janina und die neunjährige Janette
ist der Fußweg zur Schule nicht ungewöhn-
lich. Seit der ersten Klasse läuft Marco die
fünf Minuten von zu Hause bis zur Grund-
schule. „Da treffe ich meine Freunde und
wir unterhalten uns – nur über so Freizeitsa-
chen“, erzählt Marco. In den vergangenen
Jahren sei es eine Gruppe von fünf Schü-
lern gewesen, die sich morgens traf. „Jetzt
zu der Aktion sind noch zwei hinzugekom-
men“, sagt Marco.

Hintergrund ist das Projekt „Schulex-
press“, das 2004 von einer Elterninitiative
entwickelt wurde und jetzt neu belebt wer-
den soll. Im Vorfeld der Aktion „Autofrei
zur Schule“ gab es in Neuenkirchen nicht
nur Informationen für die Eltern. Auch mit
den Schülern wurden im Sachkundeunter-
richt die positiven Seiten des Laufens ange-
sprochen – wie beispielsweise Gesundheit,
Umweltschutz oder Eigenständigkeit.

Weitere wichtige Faktoren, auf die beson-
ders die teils aus Gewohnheit chauffieren-
den Eltern hingewiesen werden sollen: Ge-
fährdung anderer Kinder, Beschwerden
der Anlieger über Lärm, Schüler, die schon
vor 7.45 Uhr – also ohne Aufsicht – vor der
Schule stehen, Behinderungen des Schul-
busses, übertriebene Ängste.

„Dabei sind gerade Bewegung und die
sozialen Kontakte vor der Schule so wich-
tig“, erklärt Schulleiterin Luer. Die neun-
jährige Jana, die früher von ihrer Mutter
bis zur Schule gefahren wurde, läuft der-
zeit die 15 Minuten lieber in der Gruppe.
„Ich kann schon mit meiner Freundin quat-
schen, kläre Sachen mit Mitschülern, die

ich vorher kaum gesehen habe und kann
mich jetzt im Unterricht viel besser konzen-
trieren“, lautet ihr Fazit. Die Begeisterung
teilt Jana mit ihren Klassenkameraden aus
der 4a. „Die wollen auch nach diesem Pro-
jekt alle zu Fuß zur Schule gehen“, sagt die
Neunjährige.

Die Aktion „Autofreie Wochen“ soll
noch bis zu den Osterferien laufen. Jedes
Kind hat einen sogenannten Schulweg-
pass, in dem jeder zu Fuß gelaufene Weg
mit einem Punkt eingetragen wird. Es zählt
nicht der „Einzelkämpfer“, sondern das
Klassenziel, gegenseitige Motivation ist an
der Tagesordnung. Nach Auswertung der
Punkte können die Grundschulklassen auf
attraktive Preise hoffen. Verantwortung
und Stolz lernen die Viert- und Drittkläss-
ler ebenfalls, indem sie jüngere Mitschüler
auf dem Fußweg begleiten.

Positiv beurteilt Claudia Luer schon jetzt,
„dass alle Schüler mit Eifer dabei sind“.
Und die Neuenkirchener Lehrer? „Die par-
ken ihr Auto mindestens einen Kilometer
von der Schule entfernt und laufen den
Rest zu Fuß“, sagt die Schulleiterin.

Die Neuenkirchener Schüler laufen derzeit zu
Fuß zur Grundschule.  FOTO: MESSERSCHMIDT
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VON CHRISTIAN VALEK

Osterholz-Scharmbeck. „Goot eten un
drinken“ heißt es ab nächstem Wochen-
ende bei Tietjens Hütte. Nach eineinhalb-
jähriger Abriss- und Modernisierungs-
phase startet der Pächter T+H Restaurant
GmbH am Sonnabend, 13. März, zunächst
mit dem Betrieb der Moordiele. Ab 11 Uhr
erwartet Geschäftsführer und Küchenchef
Jörg Böhnke mit seinem Küchen- und Ser-
viceteam die Gäste.

Zurzeit sind im angrenzenden, künftigen
Restaurant „Jürgen Christian Findorff“
noch Bauarbeiter am Werk. Ab Ende Juli,
so hofft Eigentümerin Meike Holenbeck,
werden dann etwa 60 Plätze zur Verfügung
stehen. Dazu werde im Sommer eine große

Außenterrasse und eine dazugehörige
Steganlage eröffnet, verrät Hollenbeck.
Die Umbauarbeiten hätten sich durch das
frostige Winterwetter der vergangenen Wo-
chen länger als erwartet hingezogen. Instal-
lations- und Pflasterarbeiten mussten im-
mer wieder verschoben werden.

Die Gäste erwartet ab kommenden Sonn-
abend eine zeitgemäße Inneneinrichtung.
Originale Schwarz-Weiß-Fotos aus Zeiten
der Jahrhundertwende sollen den histori-
schen Charakter und die Bedeutung des
Traditionslokales für die Region hervor-
heben. Neben Fischgerichten können künf-
tige Gäste originelle Speisen von der Karte
wählen. Unter anderem ist für ganz Hung-
rige ein „Kahnfischerfrühstück“ im An-
gebot.

VON PETER MLODOCH

Hannover. Die Autos werden immer siche-
rer, Niedersachsens Straßen dagegen
nicht überall. Während die Zahl der Ver-
kehrstoten 2009 um fast 8,9 Prozent auf
542 sank, krachte es vor allem auf den Au-
tobahnen deutlich öfter als im Vorjahr.
Auch die Zahl der Schwer- und Leichtver-
letzten stieg insgesamt an.

2008 waren in Niedersachsen 595 Todes-
opfer nach Verkehrsunfällen zu beklagen,
vor zehn Jahren waren es sogar noch 918.
„Dieser Rückgang ist sehr erfreulich“, er-
klärte Innenminister Uwe Schünemann
(CDU) gestern bei der Vorstellung der Un-
fallstatistik in Hannover. Die kontinuierlich
sinkende Zahl der Verkehrstoten sei auf po-
lizeiliche Überwachungsmaßnahmen, aber
auch Präventionsaktionen für besonders
gefährdete Personen wie junge Fahrer und
die gezielte Entschärfung von Unfall-
schwerpunkten zurückzuführen.

Und auch auf die Abwrackprämie, be-
tonte der Minister. „Dadurch wurden alte
Autos, die nicht vernünftig ausgestattet wa-
ren, aus dem Verkehr gezogen“, sagte
Schünemann. Die neueren Modelle verfüg-
ten dagegen über moderne Sicherheits-
und Assistenzsysteme wie ABS, ESP und
Aufprallschutz.

Diese konnten allerdings nicht verhin-
dern, dass die Zahl der polizeilich registrier-
ten Unfälle niedersachsenweit um 5,6 Pro-
zent auf 201082 anstieg. Dabei wurden
6647 Personen (plus 1,95 Prozent) schwer
und 36928 Personen (plus 1,66 Prozent
leicht verletzt. Auf den Autobahnen fielen
die Steigerungsraten noch dramatischer
aus: Um 14 Prozent krachte es dort häufi-
ger, die Zahl der Schwerverletzten

schnellte um 18,3, die der Leichtverletzten
um 8,5 Prozent in die Höhe.

Als Grund machten die Verkehrsexper-
ten des Ministeriums das nach der Krise
wieder wachsende Verkehrsaufkommen
auf den Transitstrecken A 2 und A 7 ebenso
aus wie die extremen Witterungsbedingun-
gen in den Wintermonaten. Auch die enge
und gefährliche Dauerbaustelle auf der A 1
zwischen dem Bremer Kreuz und dem

Buchholzer Dreieck habe die Zahl der Ka-
rambolagen in die Höhe getrieben.

„Das ist keine dramatische Entwick-
lung“, meinte jedoch der Minister und
blockte jede Diskussion um ein allgemei-
nes Tempolimit auf den Autobahnen ab. Im
Zehnjahresvergleich seien die Schnellstra-
ßen deutlich sicherer geworden. Auf unter-
schiedliche Verkehrsaufkommen und Wit-
terungsbedingungen könne man besser
mit intelligenten Leitsystemen reagieren.

In den ersten beiden Monaten des neuen
Jahres habe sich der Trend von 2009 fortge-
setzt, berichtete der Minister. Zwar habe es
infolge des Winters und der glatten Straßen
häufiger als im Vorjahreszeitraum ge-
kracht. Aber die Zahl der Getöteten sei von
74 um 30 Prozent auf 50 gesunken. Bei den
Schwerverletzten habe die Polizei einen
Rückgang von 25 Prozent registriert.

Schünemann appellierte an Auto- und
Motorradfahrer, nach dem Ende des Win-
ters nicht übermütig zu werden. „Auch
wenn der Schnee weg ist, sollte man nicht
ungehemmt Gas geben.“ Die niedersächsi-
sche Polizei werde den Wechsel in die wär-
mere Jahreszeit entsprechend begleiten,
kündigte der Minister an. Ende März, An-
fang April werde es daher auch verstärkte
Tempokontrollen geben – mit besonderem
Augenmerk auf Motorradfahrer.

Göttingen (pid). Sonderermittler der Poli-
zei haben drei Mitglieder einer Bande aus
Nordrhein-Westfalen festgenommen, die
im vergangenen Oktober im Göttinger Orts-
teil Roringen zwei Fahrzeuge in Brand ge-
steckt haben sollen. Die Tat war offenbar
nicht politisch motiviert, sondern hatte ei-
nen finanziellen Hintergrund. Nach Ermitt-
lungen der Polizei soll der Geschäftsführer
eines Gartenbaubetriebes aus dem Kreis
Euskirchen das Trio angeheuert haben, um
einen früheren Geschäftspartner zu erpres-
sen. Die ausgebrannten Fahrzeuge gehör-
ten dem Geschäftsführer eines Kölner Un-
ternehmens, der in Roringen wohnt. Der
47-Jährige sollte so dazu gebracht werden,
auf finanzielle Forderungen von mehreren
Tausend Euro zu verzichten.

Die 30, 32 und 38 Jahre alten Bandenmit-
glieder, die ebenfalls aus dem Kreis Euskir-
chen stammen, sollen die vor dem Wohn-
haus des Göttinger Geschäftsmannes abge-
stellten Autos mit Benzin übergossen und
angezündet haben. Anwohner hatten den
Brand frühzeitig entdeckt und die Flam-
men mit Feuerlöschern erstickt. Es entstan-
den rund 20000 Euro Schaden.

Zwei Tage nach den Bränden hatte sich
ein anonymer Anrufer bei dem 47-Jährigen
gemeldet und ihn aufgefordert, die Firma
aus dem Kreis Euskirchen „in Ruhe zu las-
sen“, da sonst „weitere Dinge passieren“
würden. Im Zuge der Ermittlungen stellte
sich heraus, dass der Göttinger Geschäfts-
mann aus früheren beruflichen Kontakten
noch finanzielle Forderungen an die betref-
fende Firma hatte.

Hildesheim (wk). Ein 54-Jähriger soll bei ei-
nem Streit in einem Restaurant einen
42-jährigen Arbeitskollegen mit einem
Hammer niedergeschlagen haben. Wegen
versuchten Mordes muss sich der Mann
seit gestern vor dem Landgericht Hildes-
heim verantworten. Zum Auftakt schwieg
der Angeklagte zu den Vorwürfen. In einer
polizeilichen Vernehmung hatte er die Tat
eingeräumt und gesagt, er habe aus Angst
vor dem anderen Mann zugeschlagen.

Die Auseinandersetzung hatte begon-
nen, als der 54-Jährige den Streit zwischen
dem späteren Opfer und dessen Ex-Freun-
din in dem Lokal schlichten wollte. „Er hat
mich immer wieder angesprochen, ich
wurde deshalb immer wütender und habe
gesagt, er solle mich in Ruhe lassen“, schil-
derte der 42-Jährige. Nach der Rangelei
zwischen den beiden Männern verließ der
Angeklagte das Lokal.

Laut Anklage holte der 54-Jährige einen
etwa einen Kilogramm schweren Holzham-
mer von zu Hause und kehrte zum Restau-
rant zurück. „Er zeigte mir, dass ich raus-
kommen sollte“, sagte der 42-Jährige. Der
Schlag vor dem Lokal habe ihn völlig über-
raschend getroffen. Unter anderem erlitt er
einen doppelten Kieferbruch. Der Wirt
konnte den Angreifer schließlich überwälti-
gen. Das Urteil soll am 18. März gespro-
chen werden.

Unfälle auf der A1 – wie dieser im vergangenen Jahr bei Oyten – sind keine Seltenheit: 2009 krachte es öfter als im Vorjahr.  FOTO: CHRISTIAN BUTT

Hannover (wk). Schüler proben für einen
Amoklauf: Das Schauspiel Hannover
macht die Aufarbeitung einer Schulschie-
ßerei zu einem Theaterstück, bei dem Ju-
gendliche die Hauptrollen haben. Die deut-
sche Erstaufführung der österreichischen
Erfolgsproduktion „komA“ sei am 9. April
am Tellkampf-Gymnasium in Hannover ge-
plant, teilte das Schauspiel gestern mit. 19
Schüler, zwei Lehrer und zwei Schauspie-
ler wirken an der Inszenierung mit, die die
Zuschauer unter anderem durch Klassen-
räume, das Lehrerzimmer, die Aula und
den Keller führt. „Wir glauben nicht, dass
wir mit dem Theaterstück Prävention be-
treiben oder die Welt verbessern können“,
sagte Direktorin Helma Kaienburg. „Aber
es kann zum Nachdenken anregen.“

„Es geht in ,komA’ ganz klar um eine fik-
tive Geschichte, in der ein Amoklauf pas-
siert ist“, sagte Regisseur Mirko Borscht.
Statt einer reißerischen Darstellung der Tat
ständen die Hintergründe im Mittelpunkt.
Das Stück der österreichischen Autoren
Volker Schmidt und Georg Staudacher
wurde 2007 in Wien und Linz uraufgeführt
und mit mehreren Preisen ausgezeichnet.
Für die deutsche Inszenierung wurde die
Produktion weiterentwickelt. Die Schüler
im Alter von 15 bis 21 Jahren kommen von
Schulen im Großraum Hannover, einige
wurden von den Theatermachern auf der
Straße für das Projekt engagiert.

Osnabrück (wk). Die Vorbereitung von
Schülern auf den Berufsalltag lässt in vie-
len Fällen noch immer zu wünschen übrig.
Darin liege eine der wichtigsten Ursachen
für den vorzeitigen Abbruch einer betriebli-
chen Ausbildung, sagte der Bildungswis-
senschaftler Felix Rauner von der Universi-
tät Bremen gestern. Im Auftrag der Indus-
trie- und Handelskammer Osnabrück-Ems-
land erstellte er im vergangenen halben
Jahr eine Umfrage zu Ursachen gescheiter-
ter Ausbildungen. „Wir brauchen eine
neue Lernkultur“, sagte Rauner. Schon im
Kindergarten müsste es Kontakte zur Be-
rufswelt geben, indem beispielsweise Meis-
ter dort von ihrer Arbeit erzählten.

Weitere Gründe für einen Ausbildungs-
abbruch seien neben einer Unterforderung
der Lehrlinge auch oft Kommunikationspro-
bleme zwischen Auszubildenden und Aus-
bildern, sagte Rauner. So bemängelten die
Jugendlichen oft, dass sie nicht ausgebil-
det, sondern nur beschäftigt würden. „Hier
muss das Feedback verbessert werden“,
sagte Rauner. Wenn den Jugendlichen bei-
spielsweise besser vermittelt werde, dass
sie an einem Produkt mitarbeiteten, das ei-
nem Kunden verkauft werden solle, steige
das Engagement. Nach einer großen Be-
geisterung für den Beruf zum Ausbildungs-
beginn nehme in vielen Fällen das Inte-
resse während der Lehre ab und steige erst
wieder, wenn die Prüfung nahe.

IHK-Hauptgeschäftsführer Marco Graf
sagte, die Kammer wolle sich verstärkt um
eine Verbesserung der Ausbildungsquali-
tät und der Berufsorientierung bemühen.
So sollten Unternehmer in den Schulen
über ihren Berufsalltag berichten und Be-
triebsbesuche ermöglichen. Bei Konflikten
zwischen Auszubildenden und Betrieb sei
oft auch ein neutraler Vermittler hilfreich.
Rauner leitet in Bremen die Forschungs-
gruppe berufliche Bildung. Für die Studie
schrieb er im vergangenen halben Jahr im
Kammerbezirk rund 800 Ex-Auszubil-
dende an, die ihre 2008 begonnene Ausbil-
dung abgebrochen hatten. Auch mehr als
400 Betriebe wurden angeschrieben. 25
Prozent der Jugendlichen antworteten und
44 Prozent der Unternehmen. Im Kammer-
bezirk Osnabrück-Emsland liegt die Abbre-
cherquote bei knapp 17 Prozent.

Hannover (wk). In der Wirtschaftskrise ver-
suchen immer mehr Niedersachsen, auf ei-
gene Rechnung Geld zu verdienen. Die
Zahl der Gewerbeanmeldungen stieg 2009
um gut sechs Prozent auf fast 75000. Ein
Fünftel der neuen Gewerbe seien Betriebs-
gründungen mit Angestellten und Eintra-
gungen ins Handelsregister oder die Hand-
werksrolle, teilte der Landesbetrieb für Sta-
tistik und Kommunikationstechnologie ges-
tern mit. Jeder vierte neue Selbstständige
will mit Autos handeln oder Autos reparie-
ren. Die Zahl der Gewerbeabmeldungen
sank 2009 um 1,7 Prozent auf gut 61700.

VON ULRICH TATJE

Verden. Die Landesregierung will 16 Au-
ßenstellen der Landesschulbehörde schlie-
ßen, darunter auch die in Verden. Diese
Pläne gehören zur dritten Phase der Ver-
waltungsreform in Niedersachsen. Die
Struktur der Landesschulbehörde solle da-
durch schlanker und effizienter werden,
heißt es dazu in einer Pressemitteilung der
CDU Niedersachsen.

Wann die Umstrukturierungspläne um-
gesetzt werden, ist noch nicht bekannt. Su-
sanne Strätsch, Sprecherin der Landes-
schulbehörde in Lüneburg, verwies ledig-
lich auf das Eckpunktepapier der Landesre-
gierung. Der Verdener Dezernent Gerhard
Grönke erwartet noch in diesem Monat nä-

here Informationen. Er rechnet damit, dass
er, seine beiden Kollegen und die beiden
Mitarbeiterinnen künftig von Rotenburg
aus ihrer Arbeit in den Kreisen Osterholz
und Verden nachgehen werden. Er er-
warte auch, dass die im Sommer durch Pen-
sionierung seines Kollegen Harm Schmidt
frei werdende Stelle nicht wieder besetzt
wird. Für die verbleibenden beiden Dezer-
nenten bedeute das, so Grönke, dass jeder
von ihnen dann für weitere zwölf Schulen
zuständig sein werde.

Zu den Aufgaben der Außenstellen der
Landesschulbehörde gehört unter ande-
rem die Sicherstellung der Unterrichtsver-
sorgung, die Entscheidung über sonderpä-
dagogischen Förderbedarf sowie die Bera-
tung der Schulleiter und der Eltern.

„Auch wenn der Schnee
weg ist, sollte man nicht
ungehemmt Gas geben.“
Innenminister Uwe Schünemann (CDU)
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